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Ratibor, den 2. July 1828. 


Heinrichs VIII. Hof ⸗Polizey. 

Man hat in England eine merkwürdige 
Handſchrift aufgefunden, die verſchiedene 
Verordnungen für die Hofhaltung Heine 
rich's VIII. enthält, welche die Sitten 
jener Zeit ſchildern. Es heißt unter an⸗ 
dern: 

„Niemand von Sr. Hoheit Dienerſchaft 
ſoll in den Haͤuſern der Edlen, die der Koͤ⸗ 
nig beſucht, Schloͤſſer oder Schluͤſſel, Ti⸗ 
ſche, Schenktiſche oder anderes Kausge⸗ 
‚räch ſtehlen.“ 

„Kein Herold, Minſtrel, Falkner oder 
wer es auch ſey, ſoll einen Jungen oder 
Schuft an den Hof bringen, oder Jungen 
und Schufte am Hofe halten, um durch 
ſie ſeine Arbeit verrichten zu laſſen.“ 

„Die Oberkdche follen zu Küchenjungen 
keine Burſchen nehmen, die nackt gehen, 
ober während der Nacht vor dem Herd⸗ 
feuer auf der Erde liegen.“ 

„Zu Mittag wird um zehn Uhr, zu 
Adend um vier Uhr gegeſſen.“ 


„Der Hofmarſchall hat darauf zu ſe⸗ 
hen, daß alle verſchwenderiſchen und ge⸗ 
meinen Weiber, die dem Hofe folgen ver⸗ 
bannt werden.“ 2 

„Die dazu angewieſenen Hofbedienten 
ſollen an jedem Morgen zwiſchen ſechs und 
ſieben Uhr Sr. Koheit Kabinett heitzen und 
beſtreuen (d. h. mit Binſen, wie es be⸗ 
kanntlich noch unter der Koͤniginn Eliſa⸗ 
beth Sitte war.)“ 

„Die Hofbedienten ſollen alles geheim 
halten, was geſagt oder gethan wird, ſol⸗ 
len nicht aushorchen oder erforſchen, we 
der König ſey, oder wohin er gehe, früh 
oder ſpaͤt am Tage, ohne zu murren, oder 
zu murmeln, oder von des Königs Zeitz 
vertreiben zu ſchwatzen.“ 

Am Ende der Handſchrift findet man 
verſchiedene Bekauntmachungen, unter ans: 
dern den Befehl, „alle ruͤſtigen und der⸗ 
ben Bettler, Schufte und Landſtreicher, die 
dem Hofe folgen, zu greifen und zu ſtrafen.“ 


> - * 
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Der ſchlafende Weber. 


Ein ehrlicher Weber hatte ſchon laͤngſt 
der chriſtlichen Verſammlung ein Aerger⸗ 
niß gegeben, daß er in der Kirche regel⸗ 
mäßig, nachdem der Tert verlefen war, 
ſchlief, gleichſam als konne er das Uebrige 
träumen, Er flörte aber auch die An⸗ 


dacht Aller durch die melodiſchen Töne, die 


er im Schlummer von ſich gab und die 
zuweilen nicht weniger laut waren, als die 
eines boͤſen Bullenbeißers. Der Pfarrer 
ſchickte daher zwey der Aelteſten zu ihm 
ins Haus, die ihm feine ſuͤndige Auffuͤh⸗ 
rung vorſtellen ſollten und ihm vorſchlu⸗ 
gen, wenn er nicht fo viel Macht über fich 


habe, ſich wach zu erhalten, ſich wenig⸗ 


ſteas in einen Winkel zu ſetzen, und nicht 
fo frey hin, daß ihn Alle ſehen und hören 
müßten. Davon wollte der Weber nichts 
wiſſen. Nun verſuchte der Pfarrer ſelbſt 
den verſtockten Suͤnder zu beſſern; am 
naͤchſten Sonntage, als der Weber fein 


muͤdes Haupt zur Ruhe gelegt hatte, rief i 


er von der Kanzel mit donnernder Stimme: 
„wach' auf, John Thomſon!“ — „Ich 
ſchlafe nicht, Herr Paſtor!“ — antwor⸗ 
tete John ſchlaftrunken. — „So kann Er 
mir wohl wiederholen, was ich zuletzt ges 
ſagt habe?“ — Warum nicht, Herr Pas 
ſtor? „Wach' auf, John Thom⸗ 
ſon!“ 
—— 


Na cher u f. 

Die unterzeichneten Vorsteher der hieſige 
israelitiſchen Gemeinde halten es für Pflicht 
dem Kaufmann Hrn. Louie Schleſinger 
zu Ratibor bey ſeinem Abgange von bier, 


mit dem Bedauern Über das Ausſcheiden 
eines ſo werthen Mitglieds aus ihrer Mitte, 


zugleich ihren Dank fur fo mancherley ruͤhm⸗ 
liche Handlungen der Wohlthäͤtigkeit und 
des Mitgefühls an Arme und Unglückliche 
ohne Unterſchied der Religion, und nament⸗ 
lich ‚für den Eifer und den Aufopferungen 
als Begründer der, im vorigen Jahre hier⸗ 
orts erbauten Synagoge, hiermit oͤffentlich 
zu erkennen zu geben. — Jedem unbefan⸗ 


genen Gemüthe muß es wohlthun, zu al⸗ 


len Zeiten Menſchen zu finden, die durch 
ihre anſpruchloſe und allgemejnnuͤtzige Hand: 
lungen, den Glauben an die edlere und rei⸗ 
nere Menſchheit befeſtigen und ſo dem Un⸗ 
Ne au dem Verzweifelnden 
f chen 17 85 

gewähren. Wo die nsch ee er 5 
der hoͤhern Geſinnung näher ruͤcken, da 
ſind es immer einzelne edlere Gemuͤther 
die das Mittelband ſchlingen, und mit 
dem Bewußtſeyn der nuͤtzlichen Wirkſamkeit 
erndten ſie zugleich Lob und Dank von all 
denjenigen welche es mit ihren Nebenmen⸗ 
ſchen redlich meinen. Dr ST 


Ujeſt den 25. Juny 1828. 6 
Bohm. Landsberger. 


Subhaſtations Patent. 


Auf den Antrag des Real⸗Glaͤubigers 
Chyrurgus Carl Lindow als natürlicher 
Vormund ſeiner Kinder, ſoll das der Ap⸗ 
polonia Niet ſch gehörige, in der gro⸗ 
ßen Vorſtadt Nr. 15. belegene, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tar⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 877 rılr, 
20 ſgr. gewürdigte Kaus, im Wege der 


notwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demaach werden alle Beſitz + und 
Zahlungsfaͤhige aufgefordert, und eingela⸗ 
den, in dem hierzu angeſetzten aber mali⸗ 
gen und letzten Termine auf den 21. July 
1828 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Aſſeſſor Kretſchmer im un⸗ 
erm Seſſions⸗Zimmer zu erſcheinen, die 
eſondern Bedingungen und Modalitäten 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächft, in ſofern die Geſetze nicht eine 
Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 


Ratibor den 7. Juny 1828. 
Königl. Stadt = Gericht zu Ratibor. 
Wenzel. 
— 5 
Bekanntmachung. 


Die vormalige Dienſtwohnung des ver⸗ 
ſterbenen Commiſſions-Rath Wiesner 
oll noch in dem laufenden Jahre in das 


eſchafts⸗Lokale des Königlichen Domäz 


nen Juſtiz-Amts zu Oppeln umgebaut, 
der Bau ſelbſt aber unter Vorbehalt der 
Genehmigung Eines Königl. Hochpreißli⸗ 
chen Ober⸗Landes-Gerichts an den Min⸗ 
deſtfo dernden uͤberlaſſen werden, In dem 
dieöfälligen Licitations-Ter nne 

den laten July 1828 Vormittags 

um 9 Uhr 

werden in dem Bau- Lokale ſelbſt, den bie⸗ 
tenden Bauverſtaͤndigen der Grundriß, der 
Anſchlag, wie auch die ſonſtigen Bedingun⸗ 
gen der Licitation zur Einſicht vorgelegt 
werden. . 

Oppeln den 27. Juny 1828. 

Der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 

| unge. 


—— 


Bekanntmachung. 
Bey dem, unter der Adminiſtration 
Eines Königl. Hochpreißlichen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts von Oberſchleſien ſtehenden 
Ritterguthe Slups ko ſind zu verpachten: 
1) die e und Teich⸗Jagd vom 
1. September 1828 ab, 
2) die Brandwein⸗Arrende, der Schank, 
15 und Wieſewachs, wie auch die 
Pottaſch⸗Siederey, welche am Fluße 
neben der Arrende gelegen, vom 4. 
October 1828 ab, und 
3) Dreißig Nuͤtzkuͤhe nebſt drei Zucht: 
Rangen vom 1. Oktober 1828 ab. 
„Der diesfaͤllige Lieitations⸗Termia iſt 
auf den 

24. July d. J. in loco Slupsko 
anberaumt, wozu Pachtluſtige zur Abgabe 
ihrer Gebote, mit dem Bemerken, daß der 
Zuſchlag für das Meiſt⸗ und Beſtgebot ſo⸗ 
gleich erfolgen ſoll, hiermit aufgefordert 
werden. 


Poniſchowitz den 28. Juny 1828. 
f A. v. Garnier, 
als Curator bonorum. 
. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Im unterzeichneten Amte werden auf 
den 3. July c. a. Vormittags um 9 Uhr 
21 Kuffen Ober-Ungarwein und 
2 Faͤſſer rether Erlauer Wein 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 


Ratibor den 19. Juny 1828. 


Königliches Haupt Steuer ⸗ Amt. 
* 2 De . > 4 
Bauholz : Lieferung. 


Die Lieferung des erforderlichen Holzes 
zum Bau eines Haupt⸗ Steuer - Amts und 
Packhofs-Lokal, beſtehend in Balken, Ries 

* 


254 
eln, Sparren, Spund⸗ und Zollbrettern, 
Bu an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden, wozu wir einen Termin auf den 
7. d. M. Morgens 9 Uhr in der Behaus 
fung des Herrn Kaufmann Doms ange: 
ſetzt haben, und Lieferungsluſtige hierzu 
einladen. Die näheren Bedingungen find 
täglich bey Herrn Doms einzuſehen, und 
es wird noch bemerkt daß auch 
0 B in einzelnen kleinen 
t 


Quantitäten angenommen wer⸗ 
deu. 
Ratibor den r. July 1828. 
Albrecht. Cecola. Doms. 
Au ze i g e. 


Ein ſehr empfehlungswerther, in der 


Landwirthſchaft wie im Reutfache mit hin⸗ 
länglichen Kenntwiſſen begabter Beamte, 
welcher die pohiniſche Sprache eben fo gut 
ſchreibt als ſpricht, wüͤnſcht von Michaely 
d. J. ab, zu welcher Zeit derſelbe ſeinen 
gegenwartigen Poſten verlaſſen wird, eine 
anderweitige Anſtellung entweder als Rent⸗ 
meiſter, Rechnungsfuͤhrer oder Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamte zu finden. Ueber feine 
Kenntniſſe, ſolide Lebensweife, Rechtlich⸗ 
keit und Fleiß ſprechen mehrere Zeugniſſe 
ſehr vortheilhaft; eine nähere Auskunft 
über denſelben ertheilt 


die Redaktion. 


Anzeige. 


u Michaelis ſind zu vermiethen, 2 
8 und eine Faͤrberey nebſt Mangel, 
Das Nähere ift bey mir zu erfahren. 


Ratibor den 22. Juny 1828. 
Fanny Gottwaldt, 
geb. Sittka. 


————— 


x. in den 


Anzeige. 
Vierzig Ellen graues Hoſen ⸗Tu 
Nro. 1: und eine ganze Parthie alter ri 
zogener Mützen mit Schirm, werden ges 
gen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden auf den Zten July c. 
im hieſigen Landwehrzeughauſe Früh Mor: 
gens 9 Uhr verkauft. 
Ratibor den 26. Juny 1828. 


Königlich drittes Bataillon (Ratiborſches) 
zates Landwehr: Regiments, 


v. Wolffsburg, 
Major und Kommandeur. 


Anzeige. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre Ei⸗ 
nem hochzuverehrenden Publiko ganz erge⸗ 
benft anzuzeigen, daß bey demſelben zu 


jeder Zeit i S N 
Kaese S 0 
noͤglichſt billigften Preiſen und 
beſter Qualität, nach der neueſten Bres⸗ 
lauer Bauart zu haben find. — Zur nähern 
Ueberzeugung kann ein Fluͤgel meiner Arbeit 
bey Hrn. Traube in Ratibor gefaͤl⸗ 
ligſt in Augenſchein genommen werden. 
Auch übernehme ich jeden Auftrag zur 
Inſtandſetzung ſchadhaft gewordener In⸗ 
ſtrumente. 
Oppeln den 21. Juny 1828. 
; J. Niem tzik, 
muſikaliſcher Inſtrumenten⸗ Bauer, 
—— l 


NIE 
Eine vollſtaͤndig eingerichtete und mit 
allen Erforderniſſen e ei Lythographie 
iſt aus freyer Hand zu verkaufen und das 
Nähere zu erfahren bey 
5 der Redaktion, 
— 


